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J^fonft tfjeoôoc ju iDtten

Hon tëâuarfl $ifcfjer

Hie Hâter ßapujincc/ die auf ©unftfj des ßardinals Karl Hoccomeo/ der als fjeiliger aucfj

in der fanetfcfjtoeis große Herefaung genickt/ öon papft (Bregot XIII. in unfer Üaterland

gefandt ümrden/ gründeten t?8t in Slltdorf das erfte ©öfter auf falüetifcfjem Hoden/ dem fald

diejenigen öon HtanS/ Eujecn/ Hadem Htfjöjyj/ OlppenjeU und Holotfarn (T588) folgten. 3fa

iftfolg ja Holotfarn tuirfl fo außerordentlich gelofrt/ daß es uns nicfjt üeränmdert/ tocnn den

(Bnädigen fetten und lObetn im $uge dec ^cit dec plan gefiel/ aucfj in üMten ein Kapuziner*

flofter 3U gründen. Hie Ördcnsoßctn gaöen am tp. Hfto&cr t<*4<* auf dem âapitel ju Holotfarn

ifae luftimmung/ und dec Kat meldete in einem Hcfjreifren öom 20. Hoöemßer an den Hcfjult*

heißen julDlten/ ^internalen eine gutfarjig eifrige perfon eine außergewöhnlich naljmljafte

Hümme «Beides jut Hteuer allhereits öermacf)t hfa und andere großmütige Herren und patrones

das ifae heijufteuetn öorfjatten/ alfo ßaücn toir gleich (nie eine ganje Gemeinde ju lOIten

mit einmaligem !Hefjc die öjohletöjürdigen Pater ßapujincr und deren deception angenommen

und ratißjiert/ Hie (Bemeinde Ölten War demnach an der Herufung der patres nicfjt untre*

teiligt. 3m gleiten Hcfjreifren öerfpricht die Regierung aus ifaen Mitteln jum 3lnfaufe des

plaßes und heim Hau „ein Mefaetes ju tun/ und der allmächtige cBott gäfre und <Snaö".

Ho tonnte der plan ©irîlichfeit Werden. Hie Hauartreiten leitete tEfjciftopfjoc Hfcfjarandi; die

lOltner fcfjafften mit Pferd und ©agen Qols und Hteine tjeröer. îînâlitfj am to. löftoher t<549

fand durtfj den Huffragantrifcfjof fjentirus öon Hafel die feierliche ©eilje der ©ofterfirche ju
Ufaen des f^eüigctt Märtyrers Mauritius ftatt/ der ein jafjlteicf) Holf aus Htadt und land

Heitoo^nte. Hie faßten des Haues fatten freftritten teils die Regierung/ teils ©ofaäter ; fo
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^Aankt Lheoöor M Dlten

Von Eöuarö Kischer

Die Väter Kapuziner/ öle auf Wunsch öes Karöinals Karl Borromeo/ öer als Heiliger auch

in öer Innerschweiz große Verehrung genießt/ von Papst Gregor XIII. in unser Vaterlanö

gesanöt touröen/ grünöeten 1561 in Altöorf öas erste Kloster auf helvetischem Hoöen/ öem balö

öiejenigen von Stans/ Äuzern/ Haöen/ SchwgZ/ Appenzell unö Solothurn (756s) folgten. Ihr
Erfolg zu Solothurn wirö so außeroröentlich gelobt/ öaß es uns nicht verwunöert/ wenn öen

Gnööigen Herren unö Obern im Juge öer Ieit öer Plan gefiel/ auch in Ölten ein Kapuziner-

kloster zu grünöen. Die Vröensobern gaben am 1?. Oktober 1646 auf öem Kapitel zu Solothurn

ihre Zustimmung/ unö öer Rat melöete in einem Schreiben vom so. November an öen Schult-

heißen zu Olten/„Sintemalen eine gutherzig eifrige Person eine außergewöhnlich nahmhaste

Summe Gelöes zur Steuer allbereits vermacht hat/ unö anöere großmütige Herren unö Patrones

öas ihre beizusteuern vorhaben/ also haben wir gleich wie eine ganze Gemeinöe zu Ölten

mit einhaligem Mehr öie wohlerwüröigen Vater Kapuziner unö öeren Reception angenommen

unö ratifiziert/ Die Gemeinöe Ölten war öemnach an öer Herufung öer patres nicht unbe-

teiligt. Im gleichen Schreiben verspricht öie Regierung aus ihren Mitteln zum Ankaufe öes

Platzes unö beim Hau „ein Mehreres zu tun/ unö öer allmachtige Gott gäbe Glück unö Gnaö/

So konnte öer Plan Wirklichkeit weröen. Die Hauarbeiten leitete Thristophor Ascharanöi/ öie

Oltner schafften mit pserö unö Wagen Holz unö Steine herbei. Enölich am 10. Oktober 1649

fanö öurch öen Suffraganbischof HenriruS von Hasel öle feierliche Weihe öer Klosterkirche zu

Ehren öes heiligen MartgrerS Mauritius statt/ öer ein zahlreich Volk aus Staöt unö Lanö

beiwohnte. Die Kosten öes Haues hatten bestritten teils öie Regierung/ teils Wohltäter/ so
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teftierte fafob (Staf öon Solothurn <^ooo (SulAen/ Schultheiß Schtoaller ftiftete Aett Hochaltar/

Öctt etften Seitenaltac Aeffen Sotjn/ Ctjoc^ccc Schtoalkt/ unA Aen ztoeiten Seitenaltac Blatten

öon Pefenüal; nod) heute finA ihre Stiftertoappen Im Hloftec zu fcfjcn.

|toci Jahre fpätcc/ am 8. iDftobec f<*5f/ cclcôtc Aas Hapuztnecfloftrr ju lßlten noch einmal

eine hothfekrltche Angelegenheit; Aa toutAen/ tote Ate Aufzeichnungen melöen/ „Ak (Scheine

AeS hl. Wutzeugen IttjeciAocuS tn Ate Hloßerficche übertragen". Seegängig berichtet Aas Hats*

protofoll öom cf. September/ Aec Schultheiß Johann Schtoalkt habe Aen «SnâAigen Herren

öorgebcacfjt/ et toäcc toillenö/ tn Aas neugegcünAete Hapuzinerfloftet nach tDlten „einen heiligen

Ccib mtt Hamen UßeoAoruS martyr famt Cfoo PfunA (Selbes zu öecehren". Per Schult«

heiß hotte Ate (Sehetne Aucch Aen päpftltcßen (SacAeoffiztec HuAolf pfyffet/ einen Hachfommcn

AeS berühmten SchtoeizetföntgS/ erholten/ unA Ate patres piazibus unA $tanz (Blüh/ Atefec

etn -Öolothurnet/ hotten Aen Corpus öon Euzcrn ins Hapuzinerfloftet Aec HDengiftaöf geleitet.

Per Hat hertet/ „Aaß zuföcAerft Aem hochöerehrten Herrn Schultheißen zu Aanfen fet/ unA

toann man Aen hl. £etb nach lOltcn transferieren toecAe/ toollten meine (SnâAigen Serren Aann

nit ermangeln/ alles Aasfentge zu praftiecen/ toas zu folchec Cfjce nottoenAig unA eefocAeclich".

Juc feierlichen llehectragung Aer îheoAorSgehcine nach UMten orAnete Aer Hat Aen größten

JöcAerec Aiefer Sache/ Aen Schultheißen Schtoallec felher ah.

®as für ein îheoAocuS toar es nun/ Aer an jenem 8. UMtober c^^c in feftltcher Prozeffion

in Aie Hlofterftrche zu UMten ühertragen tourAe? Parübec gibt unztoeifelßaft Aie noch öochanAene

^uthentif Olusfunft. Pamach entflammte Aer Corpus Aem Jömeterium AeS CaJepoAtuS; Atefe

Hatafombe ift fpätes 4. fahchunAert/ enthält Aahcc feine Hîarîytec mehr; Aer Harne HheoAor

toutAe Atefen (Seheinen in Anlehnung an Aen beliebten SolAatenheiligen HheoAorus öon Cuchaita

in pontus gegeben/ Aec nach her älteften Raffung feiner Paffio getoöhnlicfjer SolAat toar im

Heere Acs Haifers Hîarimian/ toeshalb ec auch ^heoAocuS "BTico genannt tourAe. 2lls folcher

hat ec Aen Sempel Aer Hybele in Otmafee in PtanA gefteeft unA tourAe Aahec felbec Aem

$euectoAe überliefert. Sie begeiftecte Perehrung machte ihn balö zum Heerführer. papft $eltr IV.

(fs<^«5o) föcAecte aus Panfbacfeit gegen Honig îheoAecich Aen (Stoßen Ate Perehrung Sanft

lEbeoAocs ungemein; Parftellungen AeS Heiligen in Hîofaifett/ Pronzcn/ Hlintafuten ufto. finA

fehr häufig. 21m OlbenAlanA toar Hlittelpunft Aer Perehcung St. ICheoöors PeneAtg/ too ec öoe

Aem Oiuffommen AeS Hîarfuspatconates einziger Schuhhecr Aec StaAt toar.

-HuffallenA ift nun/ Aaß im Juge Aec Jett an Ate 50 folchec Hatafombenleibec auf feinen Hamen

in Ate Scßtoeiz übertragen tourAen/ toas für Aie außerorAentliche Beliebtheit Atefes SolAaten*

heiligen unA feines Hamens beim frtegecifchen Polf Aec Schtoeizec fpcicfjt.

testierte Jakob Graf von Solothurn 6000 Gulöen/ Schultheiß Schwaller stiftete öen Hochaltar/

öen ersten Seitenaltar besten Sohn/ Chorherr Schwaller/ unö öen zweiten Seitenaltar Martin

von Besenval/ noch heute stnö ihre Stisterwappen im Kloster zu sehen.

Zwei Jahre später/ am S. Oktober 1651/ erlebte öas Kapuzinerkloster zu Ölten noch einmal

eine hochfeierliche Angelegenheit/ öa wuröen/ wie öie Aufzeichnungen melöen/ „öie Gebeine

öes hl. Autzeugen Dheoöorus in öie Klosterkirche übertragen". Vorgängig berichtet öas Rats-

Protokoll vom tt. September/ öer Schultheiß Johann Schwaller habe öen Gnäöigen Herren

vorgebracht/ er wäre Willens/ in öas neugegrünöete Kapuzinerkloster nach Ölten ,einen heiligen

Reib mit Kamen S. Dheoöorus martgr samt /50s Pfunö Gelöes zu verehren". Der Schult-

heiß hatte öie Gebeine öurch öen päpstlichen Garöeoffizier Ruöolf pfgsser/ einen Kachkommen

öes berühmten Schweizerkönigs/ erhalten/ unö öie patres plaziöus unö Kranz Glutz/ öieser

ein Solothurner/ hatten öen Corpus von Äuzern ins Kapuzinerkloster öer Wengistaöt geleitet.

Der Rat beriet/ ,öaß zuföröerst öem hochverehrten Herrn Schultheißen zu öanken seh unö

wann man öen hl. Reib nach Ölten transferieren weröe/ wollten meine Gnäöigen Herren öann

nit ermangeln/ alles öasjenige zu praktieren/ was zu solcher Ehre notwenöig unö erforöerlich".

Zur feierlichen Uebertragung öer Theoöorsgebeine nach Ölten orönete öer Rat öen größten

Köröerer öieser Sache/ öen Schultheißen Schwaller selber ab.

Was für ein Dheoöorus war es nun/ öer an jenem S. Oktober /65t in festlicher Prozession

in öie Klosterkirche zu Ölten übertragen wuröe? Darüber gibt unzweifelhaft öle noch vorhanöene

Authentik Auskunst. Darnach entstammte öer Corpus öem Zömeterium öes Calepoöius/ öiese

Katakombe ist spätes 4. Iahrhunöerh enthält öaher keine Martgrer mehr/ öer Käme Theoöor

wuröe öiesen Gebeinen in Anlehnung an öen beliebten Solöatenheiligen Dheoöorus von Cuchaita

in pontus gegeben/ öer nach öer ältesten Kastung seiner passiv gewöhnlicher Solöat war im

Heere öes Kaisers Maximian/ weshalb er auch Dheoöorus Diro genannt wuröe. Als solcher

hat er öen Dempel öer Kgbele in Amasee in Vranö gesteckt unö wuröe öaher selber öem

Keuertoöe überliefert. Die begeisterte Verehrung machte ihn balö zum Heerführer. Papst Kelîk IV.

t5S<5"5<?) föröerte aus Dankbarkeit gegen König Theoöerich öen Großen öie Verehrung Sankt

Dheoöors ungemein/ Darstellungen öes Heiligen in Mosaiken/ Bronzen/ Miniaturen usw. stnö

sehr häufig. Im Abenölanö war Mittelpunkt öer Verehrung St. Dheoöors Veneöig/ wo er vor

öem Aufkommen öes Markuspatronates einziger Schutzherr öer Staöt war.

Ausfallens ist nun/ öaß im Zuge öer Zeit an öie zo solcher Katakombenleiber auf seinen Kamen

in öie Schweiz übertragen wuröen/ was für öie außeroröentliche Beliebtheit öieses Solöaten-

heiligen unö seines Kamens beim kriegerischen Volk öer Schweizer spricht.



Hod) ßarocfem (Befcflmacf toutflen fife (Beßeüte -0t. Iflcofiotd oucfi im Hapujinerflofter ju iDltcn

in cittcclitfjcc Slufmacflung Gintec (Blad aufgehellt; in Jüngftet $eit üjucöen fie ^toetmal neu*

gefaßt unfi liegen feflt in toenigen Etüden im -0tßtetn ôed recfltdfeitigen Olltard bei anöern

Reliquien. ©ine ßefonficte Heteflrung ifï fur Ufleoflorud ju ©Ifen ntcflt ßefannt. lîmfonft aud)

futflt man mäßrenfl öen nätflften flunflert faßten in den ©ürgerßücflcrn öon ©Iten ttaeß Hnaßett/

fite auf feinen Hamen getauft tuorfien toârett. Hielmeflr ßließen fite aitfäßtgen Familien flen

traflitionellen 0tafit* unfi ©anfiedfleiltgen treü unô tauften toeiterflin mit Horließe auf Hlartüt/

Urs unfi Öiftor unfi auf Mauritius (îlîorij)/ fleet Hapustnerflofterd eigentlidfen patron/ eineö

fier âlteften unfi ßeließteften im Dtfltoctjerlanfie.

©in flüßfeßer legenfienjug foil pm Slßftßluß fliefec Darlegungen üßer -0anft lEßeoöot 31t ©Iten

meßt unerümßnt ßleißen; Dtßultßetß Smaller erpßlte öor ôem Haïe fier (Bnäfligen Herren/

aid ©rentpel für fite ©ßrüjüröigfeit fier angeßotenett (Beßetnc: ,öaß ümßrenfi fier letfl fia

4. Ußeoflord ©eiß p Ëujern aufßeßalten tuorfien/ allzeit eine ßlaue 3tauße fiaßei gefejfen/

ßid er natß -0olotßurn ßintoeggeßraeßt tuorfien. Olutß fei auf fier #aßrt ein fo ßeftig Hegen*

toettcr loetgeßrotßen/ fiaß frisier nüßf ju reifen getuefen; fite ßeiflen patted aßer/ fo ßor unfi

ßinter fiem ©orpud gefejfen/ feien pm tuenigften nit naß tuorfieti/ fonflern flatten alljeit

0tflöntoetter geflößt".

lCtuellen : îtîlî. Jd4d/ tdfJ. - iE. 2t. dlürfelfietg : X»lc Rata*
tomdenlielligen Act drfpöelj. « ßünftle: Jfonogtopfjle dec

tjelligen. « patec 2(dclan : 2tud alten und neuen gelten Im

fceundllt^en lOlten. -< palet 2llet. drfpnid: ßütget6ürf>et öon
©lien. « lOöfat lE&etle: ßacorf In dec drf)löelj.

16

Räch barockem Geschmack wuröen öle Gebeine St. Theoöors auch im Kapuzinerkloster zu Ölten

in ritterlicher Aufmachung hinter Glas aufgestellt/ in jüngster Jett tvuröen sie zweimal neu-

gefaßt unö liegen jetzt in wenigen Stücken im Schrein öes rechtsseitigen Altars bei anöern

Reliquien. Ane besonöere Verehrung ist für Theoöorus zu Ölten nicht bekannt. Umsonst auch

sucht man wührenö üen nächsten hunöert Jahren in öen Bürgerbüchern von Osten nach Knaben/

öle auf seinen Kamen getaust woröen wären. Vielmehr blieben öie ansäßigen Familien öen

traöitionellen Staöt- unö Lanöesheiligen treu unö tauften weiterhin mit Vorliebe auf Martin/

Ars unö Viktor unö auf Mauritius (Moriz)/ öes Kapuzinerklosters eigentlichen Patron/ eines

öer ältesten unö beliebtesten im Schweizerlanöe.

Ein hübscher Legenöenzug soll zum Abschluß öieser Darlegungen über Sankt Theoöor zu Osten

nicht unerwähnt bleiben/ Schultheiß Schwaller erzählte vor öem Rate öer Gnäöigen Herren/

als Exempel für öie Ehrwüröigkeit öer angebotenen Gebeine: ,öaß währenö öer Jett/ öa

S. Theoöors Leib zu Luzern aufbehalten woröen/ allzeit eine blaue Taube öabei gesessen/

bis er nach Solothurn hinweggebracht woröen. Auch sei auf öer Fahrt ein so heftig Regen-

Wetter losgebrochen/ öaß schier nicht zu reisen gewesen/ öie beiöen patres aber/ so vor unö

hinter öem Corpus gesessen/ seien zum wenigsten nit naß woröen/ sonöern hätten allzeit

Schönwetter gehabt".

ì

Quelle» : RM. läsl. » L. A. Stückelberg: Sie Kalo-
kombenheiligen öer Schweiz. » Künstle: Ikonographie öer

Heiligen. ^ Pater Aörian: Aus alten unö neuen Zeiten im
freunölichen Men. Pater Aler. Schmiö: Vürgerbücher von
Ollen. - Dskar Eberle: Barock in öer Schweiz.
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